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FFF 
mit dem 1. Ottober 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeftellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 

g und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. 


er wird der „Thorner Zeitung“ jede 
das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 ML. 


Politiſche Tages ſchan. 
Die Präſidentenwahl in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 
findet in wenigen Wochen ſtatt. Die Aufregung 
iſt groß. Der Kampf wird mit allen erlaubten 
und unerlaubten Mitteln in erbitterſter Weiſe 
führt. Ueber ſeinen Ausgang iſt aber kein 
Jbelfel mehr geſtattet. Mac Kinley, der bisherige 
Präſident, Republikaner, Goldwährungsmann und 
Anhänger des Imperialismus, trägt fiherli über 
ſeinen Gegner Bryan den Demokraten, Silber⸗ 
währungsmann und Feind des Imperialismus, 
der Weltherrſchaft, den Sieg davon. Die 
Ereigniſſe auf den Philippinen hatten die Yankees 
recht verſimmt und große Schaaren Wähler in 
das Lager Bryans getrieben. Die Chinafrage 
und ihre Behandlung durch das Kabinet hat 
dagegen eine Umſtimmung der Meinungen zu 
Gunten Mackeinley's herbeigeführt, deſſen Sieg, 
wie geſagt, ſicher, iſt. f 
— Ein Zweikampf hat, wie mitgetheilt, 
zwiſchen dem Oberrichter Ebermayer und dem 
Apotheker Wilms in Dar⸗es⸗Salaem (Deutſch⸗ 
Oſtafrika) ſtattgefunden. An zuſtändiger amtlicher 
Stelle iſt jetzt das Erforderliche angeordnet, um 
die Betheiligten zur Verantwortung zu ziehen. 

— Zum neuen Kolonialſkandal ſchreibt 
die „N. A. Z.“: Die „Deutſche Reichspoſt“ hat 
über grobe Ausſchreitungen berichtet, die ſich die 
RE — 


Das Geheimniß des Sarges. 


Ein Eiſenbahnabenteuer aus dem wilden Weiten. 
Von Emil Berdau. 
(Nachdruck verboten.) 
„Was!“ rief ich verwundert aus. „Er ſt 25 
Jahre alt und ſchon völlig e r⸗ 


graut?“ 7 5 
„Ves, Partner!) erwiderte der junge Greis, 
weit von den Abhängen 


der Agent, der garnicht 
der Sierra gelegenen Station Reno an der Cen⸗ 
tral Pacific⸗Eiſenbahn im weſtlichen Nevada, und 
ſtieß einen tiefen Seufzer aus. 

„How was that? Das müßt Ihr mir er⸗ 
zählen!“ drängte ich neugierig. 

Nach einigen ſtummen Zügen aus der Eigarre 
lehnte er ſich im Stuhl zurück, kippte ihn ein 
wenig nach hinten über, ſtreckte nach Amerikaner⸗ 
art die Füße auf die Tiſchkante und begann: 

„Es ſind faſt vier Jahre her, da hatte ich 
eine Stelle auf der kleinen Station Granger von 
der Unton Pacific⸗Bahn im Südweſten des 
Staates Wyowing. Von dieſer Station laufen 
nach Westen zwei Strecken aus; die eine, die 
eigentliche Hauptſtrecke der Bahn, geht nordweſt⸗ 
lich nach Bolſe Cuy im Staate Idaho und 
weiter, während die andere, eine Theilitrede, nach 
Ogden im Staate Utah und im Anſchluß an die 
Central Pacific weiter nach Salt Lake Cuy und 
ſüdlich führt. 

Von dieſen beiden Strecken war die füdweſtlich 


Freitag, den 21. September 


Strafexpedition v. Beſſer gegen die Ekol in 
Kamerum angeblich hat zu Schulden kommen 
laſſen. Aus amtlichen Berichten ift über die betr. 
Vorgänge in Berlin nichts bekannt, doch iſt aus 
Kamerum vor Kurzem die telegraphiſche Meldung 
eingetroffen, daß der ſtellvertretende Gouverneur 
v. Kamptz den Hauptmann v. Beſſer von ſeiner 
Stellung abberufen hat. Die hiernach unum⸗ 
gängliche Unterſuchung wird ſich auf das geſammte 
Verhalten des Hauptmanns während der noch 
nicht abgeſchloſſenen Expedition zu erſtrecken haben 
und damit auch über die behaupteten Aus⸗ 
ſchreitungen die nöthige Klarheit verſchaffen. 

— In den nächſten preußiſchen 
Etat wird, wie die „Weſerzeitung“ mittheilt, 
eine Summe von über 1 Million Mark einge⸗ 
ſtellt werden, welche zur Vertiefung der unteren 
Ems von 9½ auf 10 Meter und zur Vornahme 
verſchiedener Verbeſſerungen am Außenhafen in 
Emden, z. B. Wegeanlagen, Beleuchtung, Waſſer⸗ 
verſorgung, Gleisanlagen dienen ſoll. Auch wird 
eine Verbreiterung der Fahrrinne in ſachverſtändi⸗ 
gen Kreiſen für unerläßlich gehalten, wenn die 
groben transatlantiſchen Dampfer ungehindert 


en erreichen ſollen. 

— Die Weltpolitik iſt von den ſocial⸗ 
demokratiſchen Parteitage nunmehr 
erörtert worden. An Stelle der verſtorbenen 
Liebknecht gab der Abgeordnete Singer das 
Referat, an deſſen Schluß er eine Reſolution be⸗ 
antragte, welche die „capitaliſtiſche Raubpolitik“ 
verurtheilt und die Chinapolitik ohne Mitwirkung 
des Reichstags verfaſſungswidrig nennt. Der 
Abgeordnete Schoenlank charakteriſirte die China⸗ 
politif als Politik im Variétéſtyl und bezeichnete 
als Kernpunkt den Kampf gegen das perſönliche 
Regiment. Die Reſolution Singer wurde nach 
lebhafter Debatte einſtimmig angenommen, ebenſo 
eine Reſolution, welche die Annection Transvaals 
durch England verurtheilt. 

— Der Hamburger Senat wählte in 
ſeiner geſtrigen Sitzung Dr. Hachmann zum 
erſten Bürgermeiſter und Dr. Mönckeberg 
zum zweiten Bürgermeiſter für den Reſt des 
Jahres 1900. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, 20. September 1900. 

— Dem Kommandirenden General 
des 2. (Pommerſchen) Armeecorps ging eine 
Kabinetsordre des Kaiſers zu, die 
u. A. beſagt: „Den vortrefflichen Eindruck, den 
ich von dem Zuſtande des Armeccorps bei der 
Parade empfing, haben die nachfolgenden Manöver 
voll beſtätigt. Ich kann daher heute mit den⸗ 
ſelben Worten ſcheiden, die einſt der unvergeß⸗ 
liche Große Kaiſer bei der letzten Heerſchau an 
das Pommerſche Armeecorps richtete: Es iſt jeder 
Aufgabe gewachſen, ſo habe ich es immer gekannt, 
ſo habe ich es auch jetzt gefunden, und ſo wünſche 
ich von Herzen, daß es jeder Zeit bleiben möge. 


nach Ogden ſchon fertig, während zu meiner Zeit 
an der nach Boiſe City laufenden noch eifrig ge⸗ 
arbeitet wurde. Die Arbeiten an derſelben waren 
erſt bis zum Owyhee River an der Grenze Ore⸗ 
gons fortgeſchritten, und man war gerade dabei, 
eine maflive Brücke über den ſehr harmlos ſchei⸗ 
nenden, in der That aber, namentlich im Früh⸗ 
jahr, ungemein tückiſchen und gefährlichen Fluß zu 
ſpannen, 

Diesſeits des Flußufers nun, etwa bei der 
jetzigen kleinen Station Parma, hatte die Arbeiter⸗ 
ſchaft ſich eine kleine Stadt aus Zelten und 
Hütten erbaut und kampirte in der Wildniß in 
großer Anzahl. a 

Alle vierzehn Tage erhielten die Arbeiter und 
am erſten Montage eines jeden Monats die 
Übrigen Angeſtellten der Geſellſchaft längs der 
Strecke ihren Lohn oder Gehalt von dem pay- 
master baar ausgezahlt. Zu dieſem Zwecke lief 
am jedesmaligen Zahltage in der Richtung auf 
Parma zu ein ſogenannter pay⸗train oder 
Löhnungszug durch, der nur aus Lokomotive, 
Kohlentender und einem Packwagen beſtand, in 
welchem ſich der Geldſchrank mit dem in verſiegel⸗ 
ten Beuteln und Packeten verpackten Gelde für 
die Arbeiter und Angeſtellten befand. 

Dieſer Zug ſtoppte regelmäßig in Granger 
und lud das Löhnungsgeld für die Theilſtrecke 
Granger⸗Ogden bei mir ab. Ich hatte dem pay- 
master der Hauptftrede eine ſchriſtliche Empfangs⸗ 
beſcheinigung zu geben und das Geld bis zum Ab⸗ 
gange des pay-trains von Granger nach Ogden in 


Ich erſuche Sie, 
d anten und Offizieren mitzutheilen, 
Unteroffizieren und Mannſchaften meine vollſte 
Zufriedenheit mit ihren Leiſtungen auszudrücken.“ 


dies allen Generälen, Komman⸗ 


auch den 


— Reichskanzler F ür ſt zu Hohenlohe ge⸗ 


denkt der „Deutſchen Tagesztg.“ zufolge von ſeinem 
Aufenthalt in Baden⸗Baden, 
beginnen wird, erſt Mitte Oktober nach Berlin 
zurückzukehren. 
wöhnliche Zeit, 
ſammentreten wird, wird der Reichskanzler an⸗ 
geblich die Gründe darlegen, 
lung der Dinge maßgebend waren. 
mung wird er nicht ernten, denn die Gleichgültig⸗ 
keit der Regierung gegen den Reichstag hat in 


welcher dieſer Tage 


Wenn der Reichstag um die ge⸗ 
in der letzten Novemberhälfte zu⸗ 


die für dieſe Rege⸗ 
Viel Zuſtim⸗ 


allen, auch den conſervativen Kreiſen, empfindlich 
verſchnupft. 

— Staatsſekretär v. Tirpitz iſt vom Urlaub 
zurückgekehrt und in Berlin eingetroffen. 

— Der Kaiſer hat ſeinem einſtigen Lehrer, 
dem Wirk. Geh. Oberregierungsrath Profeſſor 
Dr. Hinzpeter zu Bielefeld den Kronen⸗Orden 
1. Klaſſe verliehen. 

— Staatsminiſter Graf von Bülow hat am 
Mittwoch Nordernen verlaſſen, um ſich für einige 
Tage nach Flottbeck in Hollſtein zu begeben. 
Anfangs nächſter Woche wird Graf von Bülow 
nach Berlin zurückkehren. 

Der Bundesrath hat ſeine Thätigkeit 
wieder aufgenommen, der Ausſchuß für Handel 
und Verkehr hielt am vergangenen Mittwoch 
bereits ſeine erſte Sitzung. 

— Die Aushebung für Herr und 
Marine hat im letzten Jahre 226 975 Mann 
umfaßt. Jahre zuvor wurden nur 221 665 
Mann ausgehoben, alſo faſt 5500 Mann weniger. 
Die verſtärkte Aushebung hängt mit der Erhöhung 
der Friedenspräſenzſtärke zuſammen. Freiwillig 
eingetreten find 24488 Militärpflichtige gegen 
23 309 im Vorjahr, freiwillig vor Beginn des 
militärpflichtigen Alters 22 669 Mann gegen 
22 933. 


Die Beiſetzung 
des Prinzen Albert von Sachſen. 


Nach der feierlichen Einſegnung der Leiche 
des Prinzen Albert fand die Ueberführung am 
Mittwoch um 8 Uhr Abends ſtatt. Den Zug er⸗ 
öffnete eine Eskadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 
17 und eine Kompagnie des Jägerbataillons Nr. 
13. An der Spitze der Leidtragenden befanden 
ſich Prinz Georg, die Prinzen Friedrich Auguſt, 
Johann Georg, Max, denen die Generalität und 
Stabsoffiziere der Garniſon, ſowie Offiziere des 
Ulanen⸗Regiment Nr. 17 und des Jägerbataillons 
Nr. 13 folgten. Den Schluß bildete ein Zug der 
Gardereiter. Der König mit den fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten erwartete am Hauptportal der Hofkirche 
den Sarg, welcher von 12 Unteroffizieren nach 
dem Hauptaltar getragen wurde. Der König, 
die Prinzen und die fremden Fürſtlichkeiten 
—— 
dem, in meinem Zimmer befindlichen Geldſchrank aufs 
zubewahren. Gewöhnlich traf der Löhnungszug kurz 
vor Mitternacht auf der Station ein und die Abladung 
und Verſtauung des Geldes ging vor ſich, ohne 
daß außer mir Jemand von der Miſſion des 
Zuges und von der Bereicherung meines Geld⸗ 
ſchrankes etwas ahnte. 

Nun war die Nacht vom 30. September auf 
den 1. Oktober des Jahres 18** eine der ſchauer⸗ 
lichſten, die der damalige Herbſt uns beſcheerte. 
Vom rabenſchwarzen Himmel goß es in Strömen, 
während ein orkanartiger Nordweſter über die 
Prairie daherſauſte und den Regen praſſelnd gegen 
die Fenſter meines Zimmers ſchleuderte. Wäre 
ich nicht an Einſamkeit nachgerade gewöhnt geweſen, 
es hätte mich in dem weit draußen an der Strecke 
gelegenen Stationshäuschen gruſeln müſſen. Ich 
empfand auch öfters ſo etwas wie ein Grauen, 
doch überwand ich das Gefühl dadurch, daß ich 
eine Schaufel friſcher Kohlen auf die verglimmende 
Gluth meines eiſernen Oeſchens warf und dann 
mit meinem Kollegen in Green River, einer 
Station weiter öſtlich an der Hauptſtrecke, per 
Telegraph mich unterhielt. 

Plötzlich hörte die Unterhaltung zwiſchen uns auf. 

Ich ſtutzte. Dann fing mein Apparat wieder 
zu arbeiten an. Ich erhielt aus Green River 
folgende Nachricht: 

„Green River! — Pay-train abgefahren! — 
Sarg an Bord! — Verdächtig! — Aufgepaßt!“ 

Sarg an Bord? wiederholte ich kopfſchüttelnd 
und ein kalter 2 er rieſelte mir den Rücken 


1900 


ſchritten dicht hinter dem Sarge, während die 
Königin und die Prinzeſſin in den Oratorien der 
Feier beiwohnten. Sämmtliche Trauerceremonien 
vollzog Prinz Max (der Bruder des Verſtorbenen.) 
Nach Schluß derſelben wurde der Sarg in die 
Familiengruft geſenkt. Die Jäger⸗Kompagnie gab 
drei Ehrenſalven ab. 

In Vertretung des Kaiſers traf zu den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten Prinz Friedrich Heinrich von 
Preußen geſtern Nachmittag auf dem Hauptbahn⸗ 
hof in Dresden ein. Zur Begrüßung hatten ſich 
eingefunden Prinz Johann Georg, der Kriegs⸗ 
miniſter, die Generalität, der preußiſche Geſandte 
von Dönhoff, der Stadtkommandant u. A. Die 
Ehrenwache auf dem Bahnhof hatte eine Kom⸗ 
pagnie des 2. Grenadier⸗Regiments Nr. 101 
(Kaiſer Wilhelm, König von Preußen) geſtellt. 
Mit demſelben Zuge traf auch Herzog Adolf 
Friedrich von Mecklenburg als Vertreter des 
Herzog⸗Regenten in Dresden ein. Im Laufe 
des Vormittags find bereits eingetroffen, Prinz 
Karl Anton von Hohenzollern und Herzog 
Heinrich von Mecklenburg. 

Erzherzog Otto, welcher im Auftrage des 
Kaiſers von Oeſterreich der Beiſetzung des 
Prinzen Albert beiwohnt, traf in Dresden ein 
und wurde vom Prinzen Friedrich Auguſt auf 
dem Bahnhof empfangen. 


Am Mittwoch Vormittag fand in München 
die kirchliche Einſegnung der Leiche des Prinzen 
Heinrich von Heſſen ſtatt. Der Feier⸗ 
lichkeit wohnte Prinz Rupprecht als Vertreter des 
Prinzregenten bei und ferner ſämmtliche in 
München anweſenden Prinzen. Von allen Seiten 
waren Kranzſpenden eingetroffen. Die Leiche des 
e wird heute Abend nach Darmſt adt über⸗ 

rt. 


Die Unruhen in China. 


Nachdem die deutſche Reichsregierung mannhaft 
in ihrer Circularnote an die Mächte erklärt hat, 
daß ſie ohne die voraufgegangene Beſtrafung der 
Schuldigen in keine Verhandlungen mit China 
treten könne, iſt aufs Neue Klarheit und Sicher⸗ 
heit in die ſchineſiſche Angelegenheit gedrungen. 
Die übrigen Mächte bemühen ſich, nun gleichfalls 
das Dunkel zu lichten, das durch Zwiſchenträgerelen 
und Eiferſüchteleien aller erdenklichen Art über die 


Chinafrage ausgebreitet worden iſt. - 


Die engliſchen Morgenblätter ber 
ſprechen die Circularnote des Staatsſekretärs 
Grafen von Bülow und führt die „Morning Poſt“ 
aus: Deutſchlands Stellungnahme iſt vom logiſchen 
Standpunkt unangreifbar. — „Daily News“ 
bemerkt: Unſere Regierung wird unſchwer, wie 
wir uns denken, dem Vorſchlage Deutſchlands 
zuſtimmen. — Der „Standard“ ſchreibt: Wir 
glauben, daß Deutſchlands Haltung die Billigung 
des engliſchen Volkes hat. Wir dürfen unſere 
Hand nicht von China wegnehmen, bis die 


hinab. Was hatte es denn für verdächtige Be⸗ 
wandtniß mit dieſem Sarge: 

Ich hatte nicht lange Zeit zu überlegen. 

Ein gellender Pfiff! Das mußte der pay- 
train ſein! 

Ich warf den Gummirock über und eilte mit 
der Laterne auf die vom Regen gepeitſchte Platt⸗ 
form an der Strecke hinaus. 

Ein greller Feuerſchein, 
Fauchen, 


ein Ziſchen und 
zum Himmel geſchleuderte brennende 


Kohlenſtücke, ein immer ſtärker werdendes Raſſeln 


der Schienen! 

Wirklich! Es war der pay-train. 

Donnernd raſte er am Stationsgebäude vorbei 
und hielt mit dem Packwagen gerade vor der 
Doppelthür des Gepäckraumes. 

„Halloh, Bob!“ 

Ich erkannte die Stimme des Zahlmeiſters. 

„Halloh“ rief ich zur Antwort und leuchtete 
dem Ausfteigenden, welchem ein Fremder folgte, 
der einen breitrandigen Schlapphut trug und den 
Kragen ſeines Ueberziehers bis an die Ohren 
hinaufgeſchlagen hatte. Die Phyſiognomie des 
Ankömmlings gefiel mir auf den erſten Blick 
abſolut garnicht. Doch ließ ich mir nichts merken 
und erwiderte ſeinen kühlen Gruß ebenſo. 

„Wir haben einen Sarg im Waggon, mein 
Junge, und dieſer Gentleman da, ein Mr. 


Scruggs, iſt der Sohn der Verſtor benen, die 


er nach Evanſton zum Begräbniß bringen will. 


Wir müſſen Alle zuſammen den Sarg in den 
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Strafe vollzogen iſt. — „Daily Telegraph“ ift 
moraliſch überzeugt, daß der in der Circularnote 
enthaltene deutſche Vorſchlag von Großbritannien 
und der Mehrzahl der Mächte angenommen 
werden wird. 

Die „Wiener Blätter“, die das Rund⸗ 
ſchreiben des Grafen Bülow beſprechen, äußern 
ſich ausnahmslos in zuſtimmendem Sinne. 

Ebenſo ſprechen ſich die franzöfiſchen Blätter 
darüber aus und ſchreibt der „Matin“, die Note 
ſtelle eine ernſte Grundlage für Vorverhandlungen 
auf. Dieſe Grundlage ſei die Auslieferung der 


ruflichen Abſicht abbringen, die für die begangenen 
Verbrechen Verantwortlichen zu beſtrafen. Da 
wird alſo amtlich die Möglichkeit in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, daß zeitweilige Beſetzungen chinefiſcher Terri⸗ 
torien doch unvermeidlich werden würden, für den 
Fall nämlich, dag ſich die chineſiſche Regierung 
weigern ſollte, die bekannten und wirklichen Schul⸗ 
digen auszuliefern. 

Vom Grafen Walderſee erzählen Londoner 
Blätter, der Generalfeldmarſchall habe in Singa⸗ 
pore die Einladung der dortigen Deutſchen mit der 
Motivirung abgelehnt, er wünſche nicht aufzufallen. 


Aſche und Knochenreſten befand ſich nichts in den 
Urnen, auch entbehrten dieſelben jeder Verzierung. 

Löbau, 18. September. Die Nachricht, 
daß Dr. Lange in New⸗Nork, der Stifter der 
Paläſtra Albertina in Königsberg und langjährige 
Wohlthäter der Schuljugend in Lonkorsz, feinen 
Geburtsort, die Kgl. Domäne Lonkorrek, gekauft 
hat, erregt große Freude. Schon jetzt werden in 
Lonkorrek große Veränderungen, wie umfangreiche 
Drainagen, ſehr große Obſtanpflanzungen, Waſſer⸗ 
leitung für die Gutsleute u. . w. in Angriff ge⸗ 
nommen. Bald wird die Ortſchaft auch ihre eigene 


Artillerie⸗Regiment Nr. 11) iſt vom 1. Oktober 
= als Polizei⸗Inſpektor nach Forſt i. d. L. bes 
rufen. 

Der Regierungsaſſeſſor Scherz in Neumark iſt, 
wie nunmehr amtlich gemeldet wird, zum Land⸗ 
rath ernannt und ihm das Landrathsamt im Kreiſe 
Löbau übertragen worden. — Der Stationsaſſiſtent 
Sedelmeyer iſt von Graudenz als Stationsver⸗ 
walter nach Freyſtadt in Weſtpr. verſetzt. 

Dem Steafanftalts-Auficher Ruſſicke in 
Graudenz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 


worden. 


Urbeber der gegen das Völkerrecht verübten Ver⸗ In Hongkong wurde ihm von Seiten der Schule erhalten. Die üblichen 300 Mk. zu den § [Ab ſchieds feier.] Herr Militärge⸗ 
brechen. Die Note ſei eine unzweideutige Forde⸗ Deutſchen ein herzlicher Empfang zu Theil, wofär bekannten Wohlthätigkeitszwecken hat Dr. Lange für richtsaktuar Dei ſt, welcher vom 1. k. Mis. ab 
rung und mache allen Prätenſionen Li⸗Hung⸗ er durch den dortigen Conſul den Deutſchen feinen | den kommenden Winter bereits dem Lehrer Krauſe | als Militärgerichtsſchreiber zum Corps⸗Militär⸗ 
Tſchang's ein Ende, der mit ungebührlicher [Dank ausſprechen ließ. Trifft die Londoner Mel⸗ in Lonkorsz überwieſen. gericht in Altona verſetzt worden ift, feierte am 
Anmaßung Bürgſchaften für die vorerwähnten | dung aus Singapore zu, fo hat auch Graf Walderſee Elbing, 19. September. Um 1 Uhr Dienſtag Abend im „Tivoli“ im gemütlichen 


Anftifter verlange. „Wir wiſſen noch nicht“, 
ſagt das Blatt, welche Aufnahme die internationale 
Diplomatie der Note des Grafen Bülow bereiten 
wird; aber die Note hat jedenfalls das Verdienſt, 
daß man anfängt, eine Methode in die Vor⸗ 
verhandlungen zu bringen und die civilifirten 
Nationen aus der bisherigen Unthätigkeit, worin 
fie noch lange zu beharren ſchienen, aufzurütteln“. 
— Der „Figaro“ erklärt, man müſſe zugeben, 
daß die in dieſer Note geforderten Züchtigungen 


jetzt das Empfinden, daß des Guten genug ge⸗ 
ſchehen ſei, und daß ſtatt Reden und Feſtioſtäten 
jetzt ernſte Thaten am Platze wären. 


traf das Torpedoboot „S 1“ gegenüber Tolkemit 
mit einer Pinaſſe auf dem Haff zuſammen. Der 
Kaiſer beſtieg die Pinaſſe und fuhr nach Cadinen, 
wo er um 1¼ Uhr ankam. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin erwartete den Kaiſer an der Landungsſtelle. 
— Zur Ankunft des Kaiſers in Rominten in Oft: 
preußen, die am 22. September Abends erfolgt, 
wird berichtet: Es wird dies das elfte Mal ſein, 
daß der Monarch in der herrlichen Rominter 
Haide dem Waidwerk obliegt. Die Abſperrungen 


Kreiſe ſeiner Freunde aus dem Militär⸗ und dem 
Civiiſtande feinen Abſchied. Das Herr Leiſt 
während dee 2¼ jährigen Dauer ſeines Hiefigem 
Aufenthaltes es verſtanden hat, ſich Liebe zu ers 
werben, war ſo recht aus der Zahl der Erſchienenen 
und deren andauernd fröhlichen Stimmung zu er⸗ 
ſehen, deren Abſchiedstöne noch in dem „Kaiſer 
Café ausklangen. 
lEinjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Prüfung.] Von 15 Prüflingen haben, Jo⸗ 


Ausland. 


Frankreich. Nach einer dem Kolonial⸗ 
miniſterium zugegangenen Depeſche iſt Hauptmann 
Reibell mit zwei Offizieren und 140 algeriſchen 
Schützen in Brazzaville eingetroffen. Der Reſt 


ſehr berechtigte Repreſſalien gegenüber den mannig⸗ in der Umgebung des kaiſerlichen Jagdſchloſſes hannes Wakarecy aus Thorn, 

fachen Verbrechen bilden, 5 in Peking unter [der Saharamiſſion wird 8 e werden diesmal ſchärfer gehandhabt, indem das | Herbert Selke aus Neu = Schönſee, Heinrich 

den wohlwollenden Augen der chineſiſchen Regierung | Der Kriegsminiſter General André ga be Gehen, Fahren, Reiten und Viehtreiben in dieſer Taube aus Neu » Schönſee, Waldemar Trenkel 

verübt wurden. — „Temps“ und „Journal des] den zu den Manövern kommandirten fremd ee Zeit nur mit einem beſondern Erlaubnißſchein aus Neu « Schönsee, heute die Prüfung der 

Dobats“ ſprechen ſich im gleichem Sinne aus. Generalen und Offizieren ein Frühſin A und und nur auf beflimmten Wegen geſtattet if. Der Einjährig⸗Freiwillige bei der Kgl. Regierung in 
Die Regierung der Vereinigten Staaten von brachte hierbei ein Hoch auf den Präſidenten 


Aufenthalt des Monarchen dürfte etwa fünf Tage 
währen. Die Kaiſerin beſuchte am Mittwoch von 
Cadinen aus das neue Krankenhaus in Tolkemit. 

* Danzig, 19. September. Paſtor emer. 
von Engelke, über deſſen wiederholte Einlieferung 
in die ſtädtiſche Irrenſtation nach den in feiner 
Wohn ung in der Fleiſcherſtraße vorgenommenen 
gefährlichen Illuminationen wir kürzlich berichtet 
haben, iſt geſtern in die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
zu Neuſtadt aufgenommen worden. 


Provinzial⸗Aus ſchuß 
der Provinz Weſtpreuße n. 


Unter dem Vorfitz des Geh. Regierungs⸗Raths 
Döhn⸗Dirſchau begann geſtern Vormittag die 
Sitzung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes 
in Danzig, der auch Oberpräfident v. Goßler 
und die Decer nenten des Oberpräfidiums bei⸗ 
wohnten. Landeshauptmann Hinze machte zu⸗ 
nächſt die üblichen geſchäftlichen Mittheilungen, 
denen wir Folgendes entnehmen: Die in die 
Kommiſſion zur Verwaltung der weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeeen für die Wahlperiode 1. April 
1900 bis 1903 wiedergewählten bisherigen fünf 
Mitglieder haben die Wahl angenommen, ebenſo 
hat Stadtſchulrath Dr. Damus die Wahl zum 
Kaſſenanwalt für die Volksſchullehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe des Regierungsbezirks Danzig 
angenommen. 

Durch Beſchluß des Provinzial⸗Ausſchuſſes iſt 


Marienwerder beſtanden. 

[Für die nächſten theologtſchen 
Prüfungen! beim Weſtpreußiſchen Conſiſtorium 
find die Meldungen bis ſpäteſtens 15. Oktober 
einzureichen. 

3 Thorner Gaſtwirthsverein! 
hielt geſtern Nachmittag 5 Uhr im Rüſter'ſchen 
Lokale Mocker ſeine Monatsverſammlung ab. 
In derſelben wurde beſchloſſen, für die Mitglieder 
eine Sterbekaſſe zu gründen und foll die entgiltige 
Beſchlußfaſſung und Aufſtellung des Statuts in 
einer Hauptverſammlung am 10. Oktober cr. 
erſolgen. Sodann wurden noch einige interne 
Vereins angelegenheiten erledigt. 

— [Verband der Vaterländiſchen 
Frauenvereine.] Unter dem Vorſitz der 
Frau Oberpräfident von Goßler findet in Danzig 
am Dienſtag den 25. September im Feſtſaale 
des Königl. Oberpräſidiums eine Delegirten⸗ 
Verſammlung des Verbandes der Vaterländischen 
Frauenvereine von Weſtpreußen ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung iſt folgende: 1) Jahresbericht; 2) Rechnungs⸗ 
legung; 3) Vorſtandswahlen; 4) Verſchiedene 
Mittheilungen. 

D [Aenderungen bei der preußiſchen 
3 Der neue Plan der 204. kgl. 
preußiſchen Klaſſenlotterie (Januar — Juni 1901) 
enthält in Folge Erhöhung der Reichsſtempelabgabe 
auf Lotterielooſe weſentliche Aenderungen. Der 
Preis eines ganzen Loſes beträgt künftig für 
jede Klaſſe 48 Mk. anſtatt 44 Mk., dagegen wird 


Loubet, die fremden Souveräne, die franzöſiſche 
Armee und die ausländiſchen Offiziere aus, wobei 
er der Waffenbrüderſchaft in China gedachte. Im 
Namen der fremdländiſchen Offiziere dankte der 
Chef der ruſſiſchen Abordnung und trank auf 
den Präfidenten Loubet, die Generale Brugere 
und André und die franzöſiſche Armee. 


England und Transvaal. Mit dem 
ſüdafrikaniſchen Kriege ſcheint es nun doch ſchnellen 
Schrittrs zu Ende zu gehen. Die Buren 
haben nach den ſchmerzlichen Erfahrung der letzten 
Wochen anſcheinend den Muth verloren und er⸗ 
warten nichts mehr von einer Fortſetzung der 
Feindſeligkeiten. Hunderte find nach Louren go 
Marquez geeilt, um von dort aus Rettung zu 
ſuchen. Auch die Verwundeten und Kranken 
laſſen ſich dorthin bringen, weil ſie in der Nähe 
ihres Präfidenten Krüger die größte Sicherheit 
für ihr und ihrer Angehörigen Leben zu finden 
hoffen. Das Kriegsglück iſt den Wenigen, die die 
Flinte noch nicht ins Korn geworfen haben, un⸗ 
günſtig geworden. In einem heftigen Kampfe bei 
Kaapmuiden erlitten ſie ſchwere Verluſte, außer⸗ 
dem gelang es dem engliſchen General Pole Care 
36 Lokomotiven und viel rollendes Material 
in feinen Beſitz zu bringen. Von De Wet hört 
man garnichts mehr, ſo daß die Beſorgniß gerecht⸗ 
fertigt iſt, er zähle nicht mehr zu den Lebenden. 
Da auch Botha den Oberbefehl niedergelegt und 
Cronje ſchon ſeit Monaten in der Gefangenſchaft 


Nordamerika erklärt, daß ſie keinen Vorſchlag an 
das Berliner Kabinet gerichtet habe, die Okkup⸗ 
tions⸗Truppen in China auf 1000 Mann in 
Peking, 2000 Mann außerhalb der Mauern 
der Hauptſtadt und 20000 Mann an anderen 
Orten zu beſchränken. Das wäre auch die größte 
Thorheit, die man ſich denken könnte. Denn 
wenn gewiſſe Optimiften die Lage in fo rofigem 
Lichte anſehen zu dürfen meinten, daß ſie ver⸗ 
kündigten, in China werde voller Friede herrſchen, 
ehe Graf Walderſee dort eintrifft, ſo iſt das ein 
koloſſaler Irrthum geweſen. Der Oberfomman- 
dirende der verbündeten Truppen in Tſchili trifft 
dieſer Tage in Shanghai ein, und gerade jetzt 
wüthen in der Umgebung der chineſiſchen Haupt- 
ſtadt die blutigſten Kämpfe. 

Unter dem Oberbefehl des Grafen Walderſee 
werden in der Provinz Tſchili insgeſammt rund 
90 000 Mann mit 282 Geſchützen treten. Auf 
Deutſchland entfallen 15 / Bataillone, 4 Eska⸗ 
drons, 11 Batterien, auf Rußland 12 Bataillone, 
3 Eskadrons, 3 Batterien, auf England 8 Ba⸗ 
taillone, 4 Eskadrons, 2 Batterien, Frankreich 
9 16 Bataillone, 2 Eskadrons, 13 Batterien, Ita⸗ 
lien 2 Bataillone, 1 Batterie, Japan 13 Ba⸗ 
taillone, 2 Eskadrons, 10 Batterien, Amerika 6 
Bataillone, 14 Eskadrons, 8 Batterien; Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn iſt nur durch 300 Mann Schiffs⸗ 
beſatzung vertreten. 

Die von Peking ausgeſandten Strafexpeditionen 


der verbündeten Truppen haben alle Hände voll 
zu thun, um die Provinz von Bopern zu ſäubern. 
Die deutſchen Truppen thun ſich auch bei dieſen 
Operationen wieder in ganz beſonderer Weile 
hervor. Die Stadt Liang wurde in einen Aſchen⸗ 
haufen verwandelt. Der Strafzug, an dem ſich 
die Contingente aller Mächte betheiligen, wird 
ſehr nachdrücklich ausgeführt, ein einheitliches Ober⸗ 
kommando dürfte die Vollendung des Säuberungs⸗ 
werkes beſchleunigen und die Möglichkeit herbei⸗ 
führen, daß auch die Kaiſerin⸗Wittwe, Prinz Tuan 
und die übrigen Verbrecher in die Hände der Ver⸗ 
bündeten fallen. Daß dies geſchehe, iſt durchaus 
nothwendig. 

Die großbritanniſche Regierung ſandte Li⸗ 
Hung⸗Tſchang eine Note, in der die Anweſenheit 
des Kaiſers Kwangſu in Peking als nothwendig 
bezeichnet wird. Die Mächte würden ihm den⸗ 
ſelben Schutz gewähren, den Prinz Tſching ge⸗ 
nießt. Der Hauptwunſch der Verbündeten ſei, das 
chineſiſche Reich als ſolches zu erhalten, doch 
werde nichts ſie von ihrer erklärten und unwider⸗ 
2... —.—— — 


baggage room ſchaffen. Wann geht der erſte 
train von hier nach Ogden?“ 

„Um 7?° Morgens!“ 

All right! Dann muß der Sarg ſo lange 
bier bleiben! Angefaßt, Mr. Seruggs, Bob 
— und ihr da auf der Maſchine! Halloh !* 

Der Maſchiniſt und der Heizer ſprangen von 
der Lokomotive und den vereinten Anſtrengungen 
unſer Aller gelang es, die ziemlich ſchwere Leiche 
in den Gepäckraum zu ſchaffen. Der Mr. Scruggs 
ſprach am Morgen zur Abf ahrt nach Evanſton hier 
u ſein, verabſchiedete ſich und begab ſich in den 
Ärömenden Regen hinaus, um in dem primitiven 
boarding house oder Gaſthaus des kleinen Orts 
zu übernachten, wie er angab. 

Wir entließen ihn, Maſchiniſt und Heizer 
beſtiegen wieder die Lokomotive und nur der 
Zaylmeiſter blieb bei mir. 

„Ich bringe das Geld, Bob!“ flüſterte er 
mir zu und winkte mir, ihm zum Packwagen zu 
leuchten. Ich folgte ihm und zwei Minuten 

ſpäter befanden wir uns im Stationszimmer, 
wo mir das Geld verſiegelt übergeben wurde und 
ich dem Zahlmeiſter die Empfangsbeſcheinigung 
ausſtellte. Er ſteckte das Papier zu ſich ſagte 
„good night“, ſprang auf den Packwagen und 
dampfte nach Parma ab. f 

Ich trat in mein Zimmer zurück, warf den 
Gummimantel ab und war eben im Begriff die 
Laterne zu löſchen, als der Telegraph arbeitete. 
Ich horchte und vernahm folgende Worte: 
„Green River! — Nimm Dich vor dem Sarg 


in Acht!“ 
(Schluß im zweiten Blatt.) 


ſchmachtet, Joubert ſeit wenig kürzerer Friſt todt 
iſt, ſo iſt die ſtolze Reihe der Burenführer ſtark 
gelichtet, und es muß mit der Thatſache einer 
baldigen und vollſtändigen Unterwerfung der beiden 
ſüdafrikaniſchen Republiken gerechnet werden. 

In Lourengo Marques traf am Dienſtag ein 
Burenambulanzzug mit 20 verwundeten Buren 
und 4 Engländern ein. 500 Burenflächtlinge find 
heute Nacht angekommen. 

Eine Depeſche des „Daily Telegraph“ meldet 
aus Lourengo Marques vom 18. September: 
Zwiſchen Kaapmuiden und Hektorfpruit hat eine 
regelrechte Schlacht ſtattgefunden. Der Verluſt 
der Buren iſt ſchwer. Lourengo Marques iſt 
überlaufen von Buren. Die holländiſche Ambulanz 
traf von Komatipoort hier ein und kehrt nach 


Europa zurück. An der Grenze wurde ein 


Portugieſe von Plänklern der Buren getödtet. 
Eine portugieſiſche Batterie iſt geſtern an die Grenze 
abgegangen, wurde jedoch bei Kilometer 63 von 
Kaffern überrumpelt. Das Gefecht mit denſelben 
dauert nach an. 

Es iſt die Annahme berechtigt, das ſich der 
größte Theil der Buren der Herrſchaft der Eng⸗ 
länder nicht unterwerfen, ſondern ſchlimmſten Falls 
das Land verlaſſen wird. Es wäre dann, wie 
früher ſchon bemerkt, möglich, daß ſich große 
Burenmaſſen in Deutſch Süͤdweſt⸗Afrika nieder⸗ 
laſſen würden. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt dazu, 
daß in dieſem Falle unbedingt Maßregeln noih⸗ 
wendig und Bedingungen vorzuſchreiben ſeien, 
um die etwa zuzulaſſenden Buren anzuhalten, ſich 
der deutſchen Herrſchaft unterzuordnen, ihre 
Kinder in deutſche Schulen zu ſenden und das 
heranwachſende Geſchlecht zum Heeresdienſt heran⸗ 
zuziehen. Buriſch geſonderte Gemeinweſen könnten 
in einer deutſchen Kolonie nicht geduldet werden. 


Aus der Provinz. 


* Schwetz, 19. September. Ein Alter 
thumsfund iſt auf der Feldmark des Gutes Ma⸗ 
rienhöhe, unweit der Schwetz Schönauer Chauſſee, 
gemacht worden. Beim Pflügen ſtieß man auf 
ein Kiſtengrab. Herr Gutsbefiger Gamm⸗ 
Marienhöhe ließ die Fundſtelle bewachen, bamit 
nicht etwa Unberufene das Grab öffneten und 
den Inhalt zerſtörten; gleichzeitig benachrichtigte 
derſelbe Herrn Prof. Conwents in Danzig, der 
einen Aſſiſtenten herſandte, welcher heute die 
Oeffnung vornahm. Das Grab iſt 2 Meter 
lang, 1,20 Meter breit und liegt genau von 
Norden nach Süden. Die Seiten und den Deckel 
bilden flache Sand⸗ und Kalkſteine. Der Inhalt 
waren 14 größere und kleinere Urnen und eine 
Schale. Trotz peinlichſter Sorgfalt beim Heraus⸗ 
nehmen zerfielen die meiſten derſelben. Außer 


dem Landeshauptmann die Ermächtigung ertheilt 
worden, der aus früheren Verhandlungen bekann⸗ 
ten Gemeinde Heppenbruch, im Kreiſe Marienburg 
zu den örtlichen Armenpflegekoſten ein Beihilfe bis zu 
Höhe von 1500 M. jährlich aus dem Landarmenfonds 
zahlen zu laſſen, ſo lange die Verhältniſſe 
der Gemeinde unverändert fortbeſtehen. Schon für 
1897/98 erwies ſich dieſer Betrag als unzureichend, 
fo daß durch Beſchluß des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
vom 8. November 1898 die Beihilfe für das 
genannte Jahr um 500 Mk. erhöht werden 
mußte. In gleicher Lage befindet ſich die Ge⸗ 
meinde auch für das Rechnungsjahr 1899/1900, 
da daſſelbe mit einem Fehlbetrage von 2234 
Mk. 26 Pf. abſchließt, obgleich an Kommunal⸗ 
abgaben 400 Proc. des direkten Staatsſteuerſolls 
erhoben find. Wenn auch die Armenpflegekoſten 
wiederum von 3258 Mk. auf 3342 Mk. geſtiegen 
ſind, ſo iſt das Ergebniß des Rechnungsabſchluſſes 
doch weſentlich darauf zurückzuführen, daß trotz 
der überwieſenen und in Einnahme nachgewieſenen 
Beihilfe von 2000 Mk. zu den örtlichen Armen⸗ 
flegekoſten das Rechnungsjahr 1898/1899 mit 
einem Fehlbetrage von rund 1998 Mk. abge⸗ 
ſchloſſen hatte. Eine weitere Anſpannung der 
Steuerkraft der Gemeindemitglieder über 400 Proc. 
hinaus wird fär ausgeſchloſſen erachtet. Es iſt 
daher der Gemeinde auf den dringend befür⸗ 
worteten Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes zu Marien⸗ 
burg und vorbehaltlich der Zuſtimmung des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes auch für 1899/1900 eine 
Beihilfe von 2000 Mt. gezahlt worden. Aus 
Anlaß der ſchwebenden Einzemeindung von Sand⸗ 
hof mit der Stadt Marienburg hat der Landes» 
hauptmann an den Oberpräſidenten die Bitte ge⸗ 
richtet, auch die Eingemeindung von Hoppenbruch 
mit der Stadt Marienburg herbeizuführen, da 
dies die einzige Möglichkeit ſei, die gegenwärtigen 
unhaltbaren Zuſtände zu beſeitigen. — In den 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten befanden ſich am 
31. Auguſt 1900 1703 Kranke und zwar: 855 
Männer und 848 Frauen. Die Kranken ver⸗ 
theilen ſich auf die Anſtalten wie folgt: Die 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Schwetz 233 Männer, 
228 Frauen, zuſammen 461 Kranke, die Provin⸗ 
zial⸗Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt 244 Männer, 
240 Frauen, zuſammen 484 Kranke, die Pro⸗ 
vinzial⸗Irren Anſtalt zu Conradſtein 378 Männer, 
380 Frauen, zuſammen 758 Kranke. 

Alsdann wurde in die Berathung der von 
uns bereits mitgetheilten Tagesordnung geſchritt 3 

— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 20. September. 
= [Berfonalien.) Polizeikommiſſarius 
Off in Halle a. S. (früher Feldwebel im Fuße 


der niedrigſte Gewinn in der 2. Klaſſe von 110 
Mk. auf 120 Mk., in der dritten Klaſſe von 
160 Mk. auf 176 Mk. und in der vierten 
Klaſſe von 220 Mk. auf 236 Mk. erhöht. Zu 
Gunſten der Spieler kommt ferner bei der dritten 
Klaſſe die für die Freikaſſe zu zahlende Schreib⸗ 
gebühr und damit auch die zu entrichtende Reichs⸗ 
ſtempelabgabe in Fortfall, fo daß künftig ein 
wirkliches Freiloos für die betreffende Klaſſe 
gewährt wird. Die von den Gewinnen bisher in 
Abzug gebrachte 15% Proc. werden auf 15½ 
Proc. herabgeſetzt, ſo daß 14 Proc. für die 
Lotteriekaſſe und 1¾ Proc., wie bisher, für den 
Einnehmer berechnet werden. Die Zahl der Looſe 
wird von 225 620 um 620 Freilooſe (vermindert,) 
fo daß die Zahl der Gewinne von 112 810 in 
vier Klaſſen auf 112 190 reducirt wird. 
—[Poſtaliſches.] Seit dem 15. d. M. 
iſt in Tauer (Weſtpr.) eine mit der Ortspoſtanſtalt 
vereinigte Telegraphenbetriebsſtelle, verbunden mit 


öffentlicher Sprechſtelle und Unfallmeldedienſt er⸗ 


öffnet worden. Der Sprechbereich von Tauer iſt 
auf die Orte Culm, Culmſee, Graudenz, Thorn 
und Umgegend feſtgeſetzt. 

D [Eine zweite Feldpoſt nach 
China] geht von 1 wie wir bereits vor 
einigen Tagen gemeldet, morgen Freitag, den 21. 
d. Mts., über Munchen⸗Aufſtein⸗Brindiſi mit 
einem Dampfer der Peninſular and Oriental 
Steam Navigation Company bis Port Said, von 
dort mit einem Dampfer der Meſſageries mari⸗ 
times bis Shanghai. Sie trifft in Hongkong am 
20. bis 22. Oktober, in Shanghai am 22. bis 
24. Oktober, in Tſingtau am 29. Oktober ein. 
Briefe und Poſtkarten an Angehörige der mobilen 
Truppentheile des Landheeres in Oſtaſien, welche 
mit der Post befördert werden ſolln, müſſen fo 
zeitig zur Poſt gegeben werden, daß fie ſpäteſtens 
Freitag früh 10 Uhr dem Marine⸗Poſtbureau i 
Berlin zugeſtellt fein können. Sendungen an die 
Beſatzung der Kriegsſchiffe erreichen den Anſchluß 
noch bis Nachmittag 5 Uhr beim Marine⸗Poſt⸗ 
Bureau. Um den fortgeſetzten Irrthümern zu des 
gegnen, ſei aber darauf hingewieſen, daß das 
Marine⸗Poſtburcau keinen unmittelbaren Verkehr 
mit dem Publikum unterhält. Brief ſen⸗ 
dungen, welche bis heute Abend 10 
Uhr auf dem hieſigen Poſtamt in 
den Kaſten geworfen werden, ers 
reichen den Anſchluß. 

[Auskunftsertheilung.] Anver⸗ 
wandte der bereits in China gelandeten oder auf 
dem Wege dorthin befindlichen Truppen des Oſt⸗ 
aſiatiſchen Expeditionscorps, welche über den Ver⸗ 
bleib ihrer Angehörigen unterrichtet zu ſein 
wünſchen, haben, wie der „Reichsanzeiger“ bekannt 
giebt, etwaige Anfragen unter der Adreſſe: 


„Kriegsminiſterium, Oſtaſiatiſche Abtheilung, Ber⸗ 
lin, W., Leipzigerſtraße 5“ dorthin zu richten. 
Anfragen bei der Oſtaſiatiſchen Abtheilung uber 
den Verbleib von Angehörigen der Kaiſerlichen 
Marine und der bei Marinetruppen befindlichen 
Perſonen, wie fie in letzter Zeit wiederholt vor⸗ 
gekommen find, können von dieſer Stelle aus nicht 
beantwortet werden. 

2 [Anſtellun g.] Zum 1. Okteber werden 
diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Poſtſekretär⸗ 
Prüfung bis einſchl. den 30. September 1897 ab» 
gelegt haben oder denen anderweit das entſprechende 
Dienſtalter beigelegt worden iſt, als Poſtſekretäre 
etatsmäßig angeſtellt werden. 

[Volks⸗ und Schülerbibliotheken! 
hat die Anſiedelungskommiſſion den neubegründeten 
bezw. noch einzurichtenden Volksſchulen in Waldau 
(Kreis Flatow), Topolno, Waldau und Pruſt 
(Kreis Schwetz) und Dembowalonka (Kreis Brieſen) 
in Stärke von etwa 150 Bänden zugehen laſſen. 
| Außerdem find dieſen Schulen zur Begründung 

von Leſezirkeln Zeitſchriften überwieſen, die 
vorzugsweiſe Feld⸗ und Gartenbau, Viehzucht und 
Bienenzucht betreffen. 

„„ [Das Präſerveſalz vor dem 
Reichsgericht.) Von dem Schöffengericht in 
Danzig waren 112 Danziger Fleiſcher auf 
Grund des § 14 des Nahrungsmittelgeſetzes 
zu Strafen verurtheilt worden, weil ſie dem 
Hackfleiſche ſchweflige Säure ſog. Meatpreserve 
zugeſetzt hatten. Dem Fleiſchermeiſter Anton 
Paul Kantowski aus Danzig war dies be⸗ 
kannt, trozdem ſetzte er das Präſerveſalz feinem 
Hackfleiſche zu. Ein Schutzmann entnahm bei ihm 
eine Probe, die ergab, daß auf je 100 f Fleiſch 
0,12 g des Salzes kamen. Landgericht in 
Danzig hat nun am 10. Mai Kantowski zu zwei 
Wochen Gefängniß verurtheilt. Die Revifion des 
Angeklagten, der behauptete, er habe von der Vers 
urtheilung feiner 112 Kollegen, da er damals 
verreiſt geweſen jel, keine Kenntniß gehabt (1), 
wurde vom Reichsgericht am 18. September als 
unbegründet verworfen. 

— [Miethsentſchädigung.] Bei 
Erſtattung des Miethszinſes an verſetzte Beamte 
aus Reichsfonds wird künftig die etwa in dem 
Miethzinſe mit enthaltene, nöthigenfalls ihrer Höhe 
nach durch ſachverſtändiges Gutachten feflzujegende 
Entſchädigung für die Bereitſtellung einer in der 
bisherigen Miethswohnung enthaltenen Central» 
heizung, elektriſchen Beleuchtung nicht mehr mit 
vergütet en. K 

* Das Pfenbrecgt des Vermiethers] 
erſtreckt ſich nicht bloß auf ſolche eingebrachte 
Sachen des Miethers, die ihrer Beſtimmung nach 
dauernd in den Miethsräumen verbleiben ſollen, 
wie das Mobiliar und das Wirthſchaftsgeräth, 
ſondern auch auf ſolche, deren beſtimmungsmäßiger 
Gebrauch eine fortgeſetzte Entfernung aus den 
Miethsräumen und Zurückſchaffung dorthin be⸗ 
dingt. So unterliegen alſo auch Schmuckſtücke des 
Miethers dem Pfandrecht des Vermiethers und 
nicht minder baares Geld, das dem Miether ge⸗ 
hört. (Urtheil des Kammergerichts vom 15. 
Mai 1900.) 

„[Das Eindringen in fremde 

Wohnungen iſt bekanntlich nach § 123 des 
Strafgeſetzbuches als Hausfriedensbruch firafbar. 
Dieſe Beſtimmung mögen ſich unſere zum Oktober 
umziehenden Leſer genau merken. Es kann näm⸗ 
lich vorkommen, daß der alte Miether die Woh⸗ 
nung nicht freiwillig räumt oder am erſten Zieh⸗ 
tage dem neuen Miether keine Gelegenheit zum 
Einſtellen feines Mobiliars bietet. Da iſt ja 
allerdings guter Rath theuer, denn ſo ohne 
Weiteres auf der Straße oder im Hofe zu kam⸗ 
pieren, iſt doch eine unangenehme Sache. Die 
Annahme, man könne ſich in ſolchen Fällen, auf 
den Miethscontract pochend, ſelbſt Eintritt in die 
Wohnung verſchaffen. da der alte Miether zum 
Verweilen in derſelben wegen Ablaufes ſeines 
Contraktes kein Recht mehr habe, iſt irrig. Selbſt 
der Hauswirth reſp. ſein bevollmächtigter Vertreter 
darf dies nicht thun. So beſagt ein reichsge⸗ 
richtliche Urtheil! Das einzige Mittel, den alten 
Miether zu entfernen, beſteht in der Exmiſſions⸗ 
klage durch den Wirth. Wo bleibt aber der 
2 Miether mit ſeinem Mobiliar? Auch dafür 
5 Veet Der Wirth hat dem neuen Miether 
u beſnſchrift auf dem Miethscontrakt von 
einem b e Tage an, ſagen wir vom 
1. Oktober, Bopnung zu gewähren. In ihm 
dies nicht möglich. indem fih der alte Miether 
. B. weigert, die Wohnung zu räumen, jo kann 
der neue Miether während der Zwiſchenzeit ſein 
Mobiliar in einen Speicher einſtellen, er ſelbſt 
aber mit Familie und Dienſtperſonal in einem 
Hotel oder Gaſthof Wohnung beziehen. Die 
Koſten hierfür hat nach reichsgerichtlichem Urtheil 
der Wirth zu tragen, dem es dann freiſteht, mit 
dem alten Miether abzurechnen. i 

* [ueber die Verantwortlichkeitſ 
für das den Gepäckträgern auf der Eiſenbahn zur 
Aufbewahrung oder Beförderung übergebene Ges 
päd, herrſchen im Publiknm vielfach Unklarheiten, 
die durch ein Artheil der 12. Civilkammer des 
Landgerichts I⸗Berlin behoben werden. Ein Reiſender 
hatte in Gemäßheit des Abſ. 3 der V.⸗O. vom 
15. Februar 1892 ein Gepäckſtück auf einem 
Bahnhof zur Aufbewahrung übergeben; das Ge⸗ 
päckſtück war verloren gegangen uod er hatte die 
Eiſenbahnverwaltung dafür in Anſpruch genommen, 
da die letztere in Nr. 3 der Verwaliungsbeſtim⸗ 
mungen ſich bereit erklärt, Reklamationen ent⸗ 
gegen zu nehmen. Im Widerſpruch mit dem 
erſten Richter hat die Civilkammer in der Be⸗ 
kufungsinſtanz die Eiſenbahnverwaltung nicht für 
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„welches die v er für echte pfl.“ 
mittbeilen, heißt es u. A.: Die Aufbewahrung 


der noch nicht zur Beförderung auf der Bahn 


übergebenen oder von der Bahn nach erfolgter 
Beförderung ausgelieferten Güter, gehört ebenſo 
wenig wie der Transport von und zu den Ab» 
fertigungsſtellen der Bahn zur Beförderung, ſie 
fällt alſo überhaupt nicht unter den mit der 
Eiſenbahnbehörde geſchloſſenen Frachtvertrag; fie 
erlolgt daher nicht durch die Bahnverwaltung 
und unter ihrer Verantwortlichkeit, ſondern durch 
conceſſionirte Privatperſonen, die Gepäckträger, 
die zwar unter Aufſicht der Verwaltung ſtehen, 
aber lediglich für eigene Rechnung und unter 
eigener Verantwortlichkeit handeln. Der Ver⸗ 
wahrungsvertrag wird mit dem Gepäckträger 
geſchloſſen, nicht mit der Eiſenbahnverwaltung und 
Erſterer iſt allein für das Gepäck bezw. deſſen 
Verluſt verantwortlich. 


„[Lohnzahlungen an Sonntagen.] 
Die nach der Gewerbeordnung für Fabriken mit 
regelmäßig mehr als 20 Arbeitern vorgeſchriebenen 
Arbeitsordnungen müſſen u. A. auch Beſtimmungen 
enthalten Über Art und Zeit der Abrechnung und 
Lohnzahlung. Mit Bezug hierauf iſt durch die 
Gewerbeordnungsnovelle vom 30. Juni d. Js. 
beſtimmt worden, daß dieſe regelmäßigen Lohn⸗ 
zahlungen vom 1. Oktober d. Is. ab nicht mehr 
an Sonntagen ſtattfinden dürfen, ſofern nicht 
Ausnahmen durch die untere Verwaltungsbehörde 
ausdrücklich bewilligt werden. 

hl&rleidteruug des Zahlungs⸗ 
verkehrs bei den öffentlichen Kaſſen.] 
Es ſoll im Einverſtändniß mit dem Rechnungshofe 
verſuchsweiſe und unter Vorbehalt des Widerrufs 
die Zahlung von Penſionen, Warte⸗ und Wittwen⸗ 
geldern ſowie fortdauernden Unterſtützungen aus 
Reichsfonds im Inlande bis zum Monatsbetrage 
von 800 Mk. im Wege des Poſtan⸗ 
weiſungsverkehrs ohne Monatsquittungen 
in denjenigen Fällen zugelaſſen werden, in welchen 
die Erhebung der Beträge Seitens der Bezugs⸗ 
berechtigten ſelbſt — nicht durch einen Dritten 


Poſtanweiſungen ohne Monatsquittungen zuläſſig 
ſein, wenn zu den Jahresquittungen über 
dieſe Bezüge nur Beſcheinigungen darüber 
erforderlich ſind, daß die Quittung von der 
Mutter eigenhändig unterſchrieben iſt, daß die 
Waiſen noch leben, hilfsbedürftig find, von ihr 
unterhalten werden und die mehr als 16 Jahre 
alten Töchter noch unverehelicht ſind, ſowie darüber, 
ob die Waiſen und zutreffendenfalls welche von 
ihnen in eine Militär⸗Erziehungsanſtalt auf⸗ 
genommen ſind. Die Zahlung der Bezüge mittels 
Poſtanweiſung hat nur auf ſchriftlichen Antrag 
der Berechtigten zu geſchehen. Dieſelben Be⸗ 
ſtimmungen werden auch getroffen für die Erhebung 
der ſtaatlichen Civilpenſionen und Wartegelder in 
Preußen. 

[Erledigte Stellen für Militär 
Anwärter.] Zum 1. Dezember bezw. 1. 
Januar, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Königs⸗ 
berg, Briefträger, Gehalt 900—1500 Mark und 
60-180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß; ebendaſelbſt 
Landbriefträger, Gehalt 700 —1000 Mark und 
60—180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 
1. Dezember, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
zu Köslin, Landbriefträger, Gehalt 700 - 1000 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Zum 1. Oktober, beim Polizei⸗Diſtriktsamts I 
zu Czarnikau, Diſtriktsbote, Gehalt 750 Mark. 
— Zum 1. Oktober, beim Magifirat zu Deutſch⸗ 
Krone, Kanzliſt, Gehalt 780 Mark. — Zum 1. 
Dezember, beim Magiſtrat zu Gollnow, Belaufs⸗ 
förfter, Grundgehalt 1200 Mk. ſteigend bis 1755 
Mark, Dienſtwohnung oder 180 Mk. Miethsent⸗ 
ſchädigung und Naturalien. — Zum 1. Oktober, 
beim Königl. Diſtriktsamt zu Schulitz, Diſtrikts⸗ 
bote, Vollziehungsbeamter und Gefängnißwärter, 
Gehalt 600 Mark und ca. 100 Mark Gebühren. 
— Zum 1. Oktober, bei der Garniſonverwaltung 
zu Danzig, Kaſernenwärter, Gehalt 700 —1100 
Mark, freie Dienſtwohnung, Feuerungs⸗ und Be⸗ 
leuchtungsmaterialien⸗Deputate. — Zum 1. De 
zember, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdireklion Danzig, 
Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Für 
nächſte Zeit, bei der Königl. Eiſenbahndirektlon 
in Danzig, acht Anwärter für den Weichenſteller⸗ 
dienſt, Gehalt 900 —1400 Mark und freie Dienſt⸗ 
wohnung oder 60 —240 Mark Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß. — Zum 1. Oktober, beim Magſſtrat zu 
Thorn, Nachtwächter für die Jakobsvorſtadt, 
Gehall im Sommer 40, im Winter 45 Mark, 


geliefert wird Lanze, und im Wint 
a a ze, Seitengewehr er 


„lFür das Gaſtwirthsgewerbe 
hat der zum 1. Oktober in Kraft tretende 9 Uhr⸗ 
Ladenſchluß einſchneidende Aenderungen zur Folge. 
Wenn die Handelsgeſchäfte ſchließen müſſen, jo 
nimmt man an, iſt auch der Verkauf von Speiſen 
und Getränken über die Straße verboten; da der 
Gewinn aus dieſem Verkaufe für viele Reſtaura⸗ 
teure einen weſentlichen Theil ihrer Einnahmen 
bildet, ſo hat der „Verband der deutſchen 
Gaſtwirthe“ ſich an das Reichsamt des 


5 
uittung ſchreibungen und Abbildungen der Deliquenten, 


Innern gewendet, um eine bindende Erklärung zu 
erlangen, ob die Gaſtwirthe auch nach 9 Uhr 
noch über die Straße verkaufen dürfen. Wie der 
Vorſitzende mittheilt, iſt noch keine Antwort einge⸗ 
laufen. Der Präfident des deutſchen Gaſtwirths⸗ 
verbandes, Theodor Müller⸗Berlin, bemerkt dazu, 
daß das Gaſtwirthsgewerbe bei dieſen Beſtimmun⸗ 
gen wahrſcheinlich ausgenommen würde. 

[Ein Einbruchs diebſtabll wurde 
in vergangener Woche in der Kantine der Schieß⸗ 
ſtandswache auf dem Fort Heinrich von Plauen 
verübt. Der Schießſtandswärter, welchem die 
Kantine unterſteht, war mit ſeiner Familie zur 
Stadt gegangen und als die Frau in der achten 
Abendſtunde heimkehrte, fand ſie, daß in die Kantine 
eingebrochen und aus derſelben Geld, eine goldene 
Damenuhr mit Kette, Cigarren, Victualien dc. 
entwendet war. Der Dieb war durch das offene 
Cloſettfenſter eingeſtiegen und konnte ungeſtört den 
Diebſtahl ausführen. Die auf dem Schießſtand 
befindliche Wache wurde einem ſcharfen Verhör 
unterzogen und der muthmaßliche Dieb in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. 

* [Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 466 Ferkel und 79 magere Schlachtſchweine 
aufgetrieben, für welche 36 —38 Mk. pro Centner 
Lebendgewicht bezahlt wurden. ; 

* (Bolizeiberiht vom 20. September.] 
Gefunden: Ein Schlüſſelring mit drei Schlüſſeln 
im Polizeibriefkaſten; ein ſchwarzes Beutelporte⸗ 
monnaie mit Inhalt und eine Tabaksdoſe. Ver⸗ 
haftet: Drei Perſonen. 


Vermiſchtes. 

Die Veröffentlichung von Mörder⸗ 
Portraits und detaillirten Schilderungen 
blutiger Verbrechen zu verbieten, wurde bekanntlich 
in den letzten Wochen verſchiedentlich angeregt. 
Zufälligerweiſe hat dieſe Frage in Preußen vor 
genau hundert Jahren ebenfalls die Geſetzgebung 
deſchäftigt. Am 16. September 1800 erließ 
Friedrich Wilhelm III. eine Verordnung über das 
Verfahren bei Vollziehung von Todesurtheilen in 


Berlin und Potsdam. Neben Vorſchriften zur 


Vermeidung von Volksaufläufen bei Hinrichtungen, 
zum Fernhalten von Neugierigen ꝛc. heißt es 
darin: „Der Druck und Verkauf von Lebensbe⸗ 
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von Liedern und anderen die auf eine 
bevorſtehende Hinrichtung Bezug haben, wird ver⸗ 
boten.“ Leider iſt dieſe Vorſchrift in Vergeſſen⸗ 
heit gerathen und hat der Unſitte Platz gemacht, 
daß Mörder und andere gu Verbrecher neben 
den Berühmtheiten vom Tage dem Publikum im 
Bilde vorgeführt werden. ‘ 

Der von Dakar über Liſſabon am 14. d. Mts. 
im Kanal eingetroffene franzöſiſche Dampfer 
„General Dodds“ erhielt nicht die Erlaubniß, in 
den Rotterdamer Hafen einzulaufen, weil in Dakar 
das gelbe Fieber herrſcht. Unter der Schiffs⸗ 
beſatzung ſind einige Erkrankungsfälle, welche auf 
gelbes Fieber deuten, vorgekommen. Der Dampfer 
befindet ſich in Quarantäne. N 

Vom Ankauf auſtraliſcher Pferde 
für die deutſchen Truppen in China wird der 
„Frkf. Zig.“ aus Sydney, Mitte Auguſt, berichtet: 
Die vom Generalconſulat ernannte Kommiſſion 
zur Abnahme der für China angekauften Pferde 
weilte dieſer Tage in Melbourne und hat ſich 
geſtern nach Brisbane eingeſchifft. Die Zahl der 
angekauften Pferde beläuft ſich auf etwa 1000, 
es fehlen ſomit, da die Zahl der urſprünglich als 
erforderlich bezeichneten 2000 Stück inzwiſchen auf 
4000 erhöht worden iſt, noch immer an 3000 
Stück. Insbeſondere ſollen Artilleriepferde augen⸗ 
blicklich nur ſchwer zu beſchaffen ſein, wogegen 
leichte Kavalleriepferde verhältnißmäßig im Ueber⸗ 
fluß vorhanden find. 

Ein Deut ſch⸗Amerikaner Namens 
Schuh, der nach zwanzigjähriger Abweſenheit nach 
Kehl am Rhein zurückgekehrt war, um Verwandte 
zu beſuchen, war wegen Verletzung der Wehrpflicht 
vom Kriegsgericht zu 6 Monaten Feſtung verur⸗ 
theilt worden. Auf ein Gnadengeſuch iſt er vom 
Kaiſer begnadigt worden. 

Der Berliner Thiergarten enthält nach 
Vollendung der Denkmalsgruppen in der Sieges⸗ 
allee und der übrigen Pläne nicht weniger als 132 
Standbilder und Gedenkſteine. 

Die Hubertusjagd, die alljährlich am 
3. November, dem Gedenktage des hl. Hubertus 
am Jagdſchloß Grunewald bei Berlin abgehalten 
zu werden pflegte, wird von dieſem Jahre ab auf 
Befehl des Kaiſers nach der Potsdamer Forſt 
verlegt. Die Veranlaſſung hierzu ſoll das Be⸗ 
tragen eines Theils des Publikums, das ſich läſtig 
machte, gegeben haben. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. September. Das Königliche 
Kriegsminiſterium theilt über die Bewegungen der 
Truppentransportſchiffe mit: „Crefeld“ 19. Sep⸗ 
tember in Port Said angekommen. 

Köln, 19. September. Der „Kölniſchen 
Zeitung“ wird aus Berlin vom 18. September 
gemeldet: Nach einer Meldung aus Shanghai, 
erſuchte der deutſche Generalconſun Dr. Knappe 
die dortigen maßgebenden deutſchen Geſchäfts⸗ 
leute ihm ihre Anſichten über die zukünftige Ge⸗ 
ſtaltung der Lage mitzutheilen. Dieſes Verfahren 
des Generalconſuls wird dankbare Anerkennung 
finden. Beſonderes Gewicht wird der Meinung 
der Kaufleute über die Art und Weiſe, wie die 
Kriegskoſten aufzubringen ſeien, beizulegen ſein. 

Mancheſter, 19. September. Durch eine 
Feuersbrunſt wurde heute Nachmittag das 
Telegraphen- und Telephonamt zerſtört. Der 
direkte Verkehr mit London wurde faſt ganz 
unterbrochen. 


Petersburg, 19. September. Das dritte 
Sappeubataillon, welches aus Wilna in Odeſſa 


eingetroffen, um nach Oſtaſien abzugehen, erhielt 


Befehl nach Wilna zurückzukehren. — Geſtern 
Abend gingen aus Odeſſa an Bord des engliſchen 


Dampfers „Sicilian“ die kombinirten Bataillone 
der neu gebildeten drei ſibiriſchen Schügen- 
regimenter nach Oſtaſien ab. 
Paris, 19. September. Die franzöſiſche 
Regierung hat auf Grund des ſeiner Zeit 


erlaſſenen Anarchliſtengeſetzes die Abhaltung des 
internationalen revolutionären Arbeitercongreſſes 


unterſagt. . 
Roubair, 19. September. In vergangener 
Nacht find die im öffentlichen Lagerhaus aufs 


geftapelten großen Schafwoll⸗ und Baumwoll⸗ a 


vorräthe verbrannt. Der Schaden wird auf 4½ 
Millionen geſchätzt. 
Brüx, 19. September. In der „Friſch 


ſchaft bei Dur explodirten heute früh bei der 
Bewältigung eines Grubenbrandes in einer Kohlen⸗ 
kluft Brandgaſe. Soweit bisher feſtgeſtellt werden 
konnte, wurden dabei 12 Perſonen ſchwer verletzt. 
Um etwaige weitere Opfer zu bergen, wurden als⸗ 
bald die erforderlichen Arbeiten degonnen. 

London, 19. September. Der „Standard“ 
meldet aus New⸗York: Die deutſche Anleihe iſt 
überzeichnet worden, ungerechnet die Anmeldungen 
aus der Provinz, welche noch nicht vollſtändig 
vorliegen und obwohl große Zeichnungen, welche 
zum Zweck des Weiterverkaufs erfolgt waren, 
zurückgewieſen wurden. 

London, 19. September. Nach einer bei 
Lloyds aus Athen eingegangenen Meldung, iſt 
der der Khedivial S. 8. Adminiſtration in 
Alexandrien gehörige Dampfer „Charkich“ bei 
Andros geſtrandet. Ein Theil der Paſſagiere iſt 
ertrunken. 

London, 19. September. Feldmarſchall 
Roberts telegraphirt aus Nelspruit vom 18. Sep⸗ 
tember: Stephenſons Brigade hat geſtern dieſen 
Ort beſetzt, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. 

Haag, 19. 
niederländiſchen Conſuls in Lourengo Marques 
beſagt, Präſident Krüger habe das Anerbieten 
der Niederländiſchen Regierung, ihn auf einem 
Kriegsſchiff nach Holland zu bringen, angenommen. 

Neapel, 18. September. König Victor 
Emanuel ritt heute früh mit dem Grafen von 
Turin, begleitet von einer Küraſſier⸗Eskorte, vom 
Schloß Capodimonte aus den Stafettenreitern 
vom Ulanen⸗Regiment Novara entgegen. In der 
Nähe von Marano traf er mit den Stafettenreitern 
zuſammen, deren Führer Leutnant Boſelli, ein 
Handſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm in einem ſilbernen Etui überbrachte. 
Der König beglückwünſchte Boſelli zu feiner Reife. 

New⸗ Mork, 19. September. Die Zahl 
arbeiter beträgt 126 000. Hunderte von Eiſen⸗ 
bahnangeſtellten müſſen feiern, weil keine Kohlen⸗ 
züge verkehren. : 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lambed in Thorr. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn. 
Waſſerſtandam 20. September um 7 Uhr Morgens: 
+ 016 Meter. Lufttemperatur: 12 Grab Tel 

Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. 
Freitag, den 21. September: Vielſach heiter, 
dei Wolker zug, Kühl, windig. 
Sonnen Aufgang 6 Ubr 00 Minuten, Untergang 
6 Uhr 13 Minuten 
Mond Aufgang 2 Uhr 30 Minuten Nachts 
Untergang 4 Uhr 30 Minuten Nachmittags. 
Sonnabend, den 22. September: Meiſt heiter, 
Tags warm, Nachts ſehr kühl. 


Berliner telegraphiſche Schlußkoneſe. 
20. v. J 19. 9. 

Tendenz der Fondsbörre feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 | 216,15 
Warſchau 8 Tage A —,— 1216,10 
Oeſterreichiſche Banknoten l 84,55 84,55 
Preußiſche Konſols 30/0. 85,75 85,60 
Preußiſche Konſols 3½% 93,70 23,60 
Preußiſche Konſols 3½% abhg. 9340] 9350 
Deutſche Reichsanleihe 30 . » 85,701 85,70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 93,60] 93,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 82,40) 82,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. IL. J 91,60] 91,56 
Poſener Pfandbrieſe 3½% .. . 91,90 91,30 
Poſener Pfandbriefe 12 „ nene eee 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 95,50] —.— 
Türkiſche Anleihe 1% C. 25,45] 25,60 
Italieniſche Rente % „ v3 60 94,00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 73,60] 73,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigſhee 172 20 172,75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien —.— 1220.50 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 176 90 177,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 119, 90 119,90 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% » 4 — . 
Weizen: September 15750] —.— 
ADA eg 158,25 157,25 
Dezen ber „. 1161,25] 160,75 
Loco in New York 84½ 83% 
Roggen: September 145,00 144,00 
Dh 144,50 1143,75 
Dezember 144,25 144,75 
Spiritus: 70er loco 51,00 51,00 


Reichsbank⸗ Diskont 8 /, Lombard + 6 % 
BrivatDistont rue 4 


2 


/ — 5 2 - 
find bie eimeißgreiähften, ergiebigften und befömmlichften 


und werden zu wirklichen Fabrityreiſen M. 1,40 bis W. 240 
das Pfund) direkt an Private friſch von der Fabrik Kak ae 
Sompagnie Theodor Reiharbt. ander- 


Be Hamburg geliefert. Filialen im den großen Städten. 
‚Rottsroben und Breidliiten umfonk und pomfrel, 


u 


Glück⸗Zeche“ der Brüxer Kohlenbergbau⸗Geſell⸗ 


eptember. Eine Depeſche des 8 


der im Anthracitkohlengebiet ausſtändigen Gruben⸗ 
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‚unjerem Bureau I entgegen, auch kann ver. 


Bekanntmachung. 
An nächſten Saulen, 22. Seylbr. 


Abends 8 Uhr 
ſoll im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes eine 
Beſprechung der neuen Keflim- 


Beriehungshalber zu vermiethen: 

Wilhelmſtadt, hellen Ken: 
2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. 
von Herrn Hauptmann Bissinger 
bewohnt. 

Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 


mungen der Gewerbe Ordnung Zubehör, bisher von Herrn Major 


über die Ladenſchlußſtunde pp. 
ſtattfinden, wozu wir die Inhaber offener 
Verkaufsſtellen hierdurch ergebenſt einladen. 
Thorn, den 20. September 1900. 
Die Handelskammer zu Thorn. 
Herm. Schwartz jun, 
Präfident. 


In unſer Handels⸗Regiſter, Abthei⸗ 


Sauer bewohnt. 
Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 
1 unmöbl. Zimmer 
zu verm. Strobandſtraße 11, 1 Tr. 


Eine Wohnung, 


lung B, ift bei der unter Nr. 3 (früher 2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. if 


unter Nr. 209 des Geſellſchafts⸗Regiſters)] dom 


eingetragenen 
ietoria⸗Brauerei, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
in Thorn heute eingetragen, daß Ge⸗ 
ſchäftsführer die jetzigen Geſellſchafter: 
1. der Kaufmann Simon Kramer, 
2. der Kaufmann Joseph Bamberger, 
beide zu Bamberg, 
find, und daß jedem Geſchäftsführer die 


1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 


ein 

Laden 
mit daranſtoßendem großen Zimmer nebft 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 
zu vermiethen. S. Rawitzki. 


ſelbſiſtändige Vertretung der Geſellſchaft! In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 


zuſteht 


Geſellſchafter und gleichzeitigen Geſchäfts⸗ 
führer als: 


I. und II. Etage 


Die Vertretungsbefugniß der bisherigen und Parterre⸗ Wohnung, ſowie die 


III. nen eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktsber er. zu vers 


a, der offenen Handels⸗Geſellſchaft E. miethen. Die Wohnungen find elegant 
Güttermann & Co. in Bamberg, und der Neuzeit entſprechend. 


b, des Kaufmanns Meyer Berlowitz 
in 


Thorn, 
e, des Kaufmanns Samuel Horwitz 


in Thorn, 
iſt erloſchen. 
Thorn, den 10. September 1900. 


Könialiches Amtsgericht. 
In unſer Handels ⸗Regiſter, Abthei⸗ 
lung A, tft unter Nr. 19 die Firma: 
Gramtſchener Ziegelwerke 
Georg Wolff 


Bekanntmachung. 


In unſerem ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt zum 
1. I. Mis. — eventl. auch ſofort — die Stelle 
eines unverheiratheten Krankenwärters 
zu beſetzen. Meldungen für dieſelde ſind bei 
dem Vorſteh'r des Krankenhauſes, Herrn 
Rentier Hirschberger, Mittags 12 Uh. 
im Kranken hauſe perfönli unter Vorlegung 
von Zeugniſſen anzubringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten den 
Vorzug. 
11 Thorn, den 18. September 1900. 

er Magiſtrat. 


Abrheilung für A menſachen 


Bekanntmachung. 


Der bisher von dem Ingenieur Herrn 
w. Zeuner auf dem ſtödtiſchen Gra en⸗ 
gelände innegehabte Platz von ca. 136 O m 
Größe iſt don ſogleich auf die Zeit bis 
1. April 1902 anderweit als Lagerplatz zu 


verpacht it, 

Die Bedingu⸗gen können in unſerem Bu⸗ 
reau I eingeſehen werden. 

Schrif liche Pachtaebote find bis 9. Okto⸗ 
ber d. Js., Vormittags 11 Uhr daſelof 
einzureichen. 

Thorn, den 19. Sestember 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wr ſuchen vom 1. Oktober d. 38. ab auf 
6 Monate einen zuverläſſigen, nüchternen, 
verheiratyeien Mann, welcher die Schuldiener 
ftelle bei der Bürgermädchenſchule verſehen 
fol, Die Entſchädigung beträgt neben freier 
Wohnung und Feuerung monatlich 50 Mark 
nachträglich. a 

Sch iftliche Meldungen mit etwaigen Zeug ⸗ 
niſſen nehmen wir bis 26. d. Mid. in 


ſönliche Vorſtellung bei Herrn Rektor Spill 
erfolgen. 
Thorn, den 18. September 1900, 


Der Maniftrat. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Das unter der Firma H. Tornow 
in Thorn betriebene 


Hettengardetoben⸗, Uniformen⸗ und 
Militär⸗Cffekten⸗Geſchäft 


ſoll von den Erben freihändig verkauft 
werden. 
Anfragen u. Angebote find zu richten an 
Juſtizrath Trommer. 


Zauberhaft ſchön 


find Ale, die eine zarte, ſchueeweiße Haut, 
roſigen jngendfriſchen Teint u ein Geſicht 
ohne Sommerſproſſen haben, daher ge⸗ 


Jdc nur: Na E j 
- Sindebenler Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckeupferd. 
A St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 
Wendisch Nachf. und Anders & Co. 


Speicherräume 
ſind zu vermieth Culmerſtraße 12. 
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Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Zu vermiethen: 
2 Zimmer, Küche, Kammer 2c. 200 M. 
Brückenſtraße 28. 


Möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


2 unnöbinte Fimmer 
in der II. Etage zu vermiethen. Näheres 
Baderſtraße 24, part. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt ſind per 
1. Oktober d. Js. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 46. 


Kleine Wohnung, 


8 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu vermiethen. 
Mitz, Culmerſtraße 20. 


Kleine Wohnung, ade ven 


Küche vom 
1. Oktbr. zu verm. Culmerſtr. 13. 


1 möbl. Zimmer 
an eine Dame mit oder ohne Penſion 
abzugeben Baderſtraßte 24, part. 


Wodan v. 3 gr. hell. Zumm., hell. 
Küche, Zubehör, 330 Mark. 
Araberſtraße 3. 


II. Etage, 


beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Paul Sztuczko. 
Fin Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Herrſchaflucge Wohnung 
mit Balkon u. Zubehör fof. zu vermieth. 
u erfragen Bäckerſtraße 2. 


2 Tamilienwohanngen 
zu verm Borchardt, Schillerſtr. 14. 


Herrſcaſtl. Wohnungen 


6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall und 


Burſchenſtube nebſt Garten in ſchöner 


Lage von ſogleich zu vermiethen. 


Verſetzungshalber 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


und Bettag der Nathsouedrudetei Cen Lamoc a, Lora. 


eee 


nnen 


Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


dzimm Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 


CCC 
Für Schwerhörige! 


(Konkurrenzlose Erfindung.) 
„Selbstbehandlungs-Apparat“ 


Ortsverband Thorn. 


Hirsch- Dunker. 
Sonnabend, 22. September er., 
Abends 8 Uhr 


im Saale des „Muſeum,“ 


Gehörleiden verschiedenster Art, besonders hart i : 

veraltete Fälle, werden meist schnell und ee aldi 1 Seberrane: 

durch deu Gehörbehandlungs-Apparat (ohne Katheter) ver- Große öffentliche Verſanmlu 
mittelst warmer komprimierter Luft. Dieser Apparat hat gegen- M. 
wärtig überall, selbst in medicinischen Kreisen, als vorzüglich, die 2. Vortrag 


des Herrn E. Klavon aus Berlin 
. über das Thema: 
Die Aufgaben der deutſchen Gewerk 


n Vereine. 

Hierzu werden ſämmtliche Herren Ar⸗ 
beitgeber, wie Arbeitnehmer höflichſt ein⸗ 
geladen. — Freunde, ſowie auch Gegner 
der Gewerk⸗Vereine ſind willkommen. 
Der Vortrag iſt für Jedermann 
intereſſant und lehrreich. 

Der Vorstand. 


Der Eintritt zum Frauenchor an den 
hohen Feſttagen iſt nur gegen Ein⸗ 
trittskarten geſtattet. 

Die Eintrittskarten können in unſerem 
ureau in Empfang genommen werden. 
Es findet wiederum während der hohen 
Feſttage Gottesdienſt in der Aula ftatt. 
Für junge Mädchen bleibt das Seſſions⸗ 
zimmer ker > 

er Vorſtand 
der Synagogen @rmeinbe. 


grösste ner gefunden. 
esichtigung und Erklärung desselben am Sonnabend, d 
22. September d. J, von früh 9 bis Abends 7 Uhr m 


Bi” Victoria-Hotel in Thorn. 
L M. Barfuss, Berlin S. 59, Hasenhaide 71. 


Für Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 
bei ea Kündigung 4 °b 
8 Aue | 4 % 
„ monatlicher „ 5 Ni 

Bernhard Adam, 


Bankgeſchäft, 
Brückenstrasse 32. 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. 


dd 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 3 500000000004 0004000009 00H 
„ten. Houben’s Gasölen 3 Schlesinger’s Restaurant; 

. J. G. Houben Schn Larl Aachen. 7 Patzenh ofer 5 
— Wiederverkäufer an fast allen Bläten. Marine - Bräu. 3 


1838 gegründet, unter beſonderer Stantsanfficht ſtehend. 


9 
: 100 Millionen Mark. Neunten ur Erbö 2 
je ten 71 600 Nas. ait erde AH Ir 


1896 
ee Senn. Oeffentliche Sparkaſſe. ene en 


af 
Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: P. Pa i 
gaſſe, Benno Riehter, Stadtrath in Thorn. en ne 


Ausverkauf! 


Vertreter: Robert TiIk. 


eee 
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Klavierunterricht 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Keese 


2 Amumerricht. * 


[ei Mein jährlicher Tanzkurſus — 
für die jüngeren Herren Kaufleute 
beginnt dieſen Winter in Thorn 


billigen Brei e zu räumen, verkaufen wir zu äußerſt mu Anfang November. P= 
Bretter und Bohlen | 1 
Schaalbretter beſüumt u. unbeſüumt in Kiefer $ Poſen, Theaterſtraße Nr. 3. 8 
Kauthölzer a zo und NA A G yip>i 


Pappleiſten 
Mauerlatten 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen ⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


Tanne. 


Riſch geſchoß. Hafen 


empfiehlt A. Kirmes. 


Photographifgges Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Strumpf⸗ u. Socken fabrik 


(Windſtraßze 5, 0 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 

Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 
Mädchen. H. uv. laska. 


Für ein erſtes Haus der 


Fullernittel⸗ und Getreide⸗Brauche 


wird ein durchaus tüchtiger, im Verke 
mit der Kundſchaft gewandter 8 


junger Mann 


O eb . W. 4778 
ff. sub B. W. = 
dolf Mosse, Breslau. — 


DEE Lehrlinge zZ; 
zur Schlofferei verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


mit ia Lehrling 
0 S 
die Buchhandlung ae ſucht 
Walter Lambeck. 


Für ſofort wird eine ſaubere, ehrliche 


Bedienung 


für den ganzen Tag gelucht, 
M. Küntzel, Schulvorſteherin, 
Villa Martha, Mellinſtr. 8. 


Kost und Logis 
von ſofort zu haben 
Junkerſtraße 7, III. n. vorne. 
ie v. Hrn. Major W. Sausin inne 
gehabte Wohnung iſt vom 1. Des 
tober ab zu vermiethen. Prellinſtr. 92. 

wu Wohnung, 5 
1 großes helles Zimmer nebft 


Kabinet, part. gelegen, iſt vom 1. Ok⸗ 
magazin von J. Freder, Mocker, tober zu e . im Comptoir 


Eindenftrahe 20. Straßenbabnanfhlub Coppernikusſtraße 5. 


Hädjefmafchine mu wre 


Mellinſtr. 87.17 wei Blätter, 


an ae? 
Zur Anfertigung 


Glückwunsch - Karten 


zum bevorstehenden 


jüdischen Neujahrsfest 


empfiehlt sich 


hathsbichdrnekere . Lambeck. 


Welches Sägewerk uſw. 


liefert einer Holzhandlung loco Bahnwagen 
Thorn oder Station der Nähe alle Arten 
kieferne und fichtene Bretter, 
Bohlen, Brennholz u. ſ. w.? 

Offerten unter H. O. 30 poſtlagernd 
Pinne, Prov. Polen. 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


edler Pointer, im 2. Feld, ficher, reiner 
Hühner, verkauft 


egen zu grossen @ 
G° & Kindersegen 


Lehrreiches Buch. Statt 1.70 M. nur 
Kleine Broſchüre gratis. Zu beziehen durch 


R. Oschmann, Konstanz E. 32. 
— — ——— 


Särge 


Vin allen Größen, ſowie 

deren Ausſtattung in 
großer Auswahl liefert bei vorkommenden 
Fällen zu billigen Preiſen das Sarg⸗ 


Kühne, 
Birkenau bei Tauer, Weſtpr. zum Verkauf. Gehrz, 


5 
se 


